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^ Ser Marsch über die Nässe
Beitrag zur Berkeldigungsschlachk um die Heimat

Don Kriegsberichter Dietrich Studier
PK . 'Die Nacht ist ihnen längst zum Tage geworden, zum

Machmittag , und dieser hat 24 Stunden . 24 Stunden , die si sie
täglich auf dem Marsch . 24 Stünden , das ist viel , wenn dies on
seit einer Woche, seit zwei Wochen , feit drei Wochen so geh ! eit
drei Wochen , als sie au 'brachen und aus dem Raum südlich a-
kau , der Ostslowaaei und dem Frontbogen um Kaschau . Doch ms
ist wenig, wenn der verhafte Gegner schon um deutsche Städte im
Schlesierland und Wartheland , in Pommern und Ostpreußen
klämpft . . .

Sie ziehen auf vereisten Straßen durch die Slowakei , sahen
die Hohe Tatra wie eine gläserne Burg aus dem Land sich erheben.
Und gingen über die Pässe der Westbeskiden. Banden und Hecken¬
schützen fielen si« an wie gierige Wölfe , sowjetische Schlachtflieger
stürzten sich aus ihre langen Kolonnen und suchten sie zu zerspren¬
gen, tagelange Schneestürme und grimmige Kälte zerrten wie
Zweifel an ihren übermüdeten Köpfen , und doch , ohne wesentliche
Unterbrechungen setzten sie ihren Marsch fort . . .

Wenn man an modernen Wintersportpalästen vorbeikommt,
in Schmecks am Fuße der Hohen Tatra oder in Zakopane, dann
werden leicht Wünsche und Sehnsüchte wach, dumme Gedanken, die
beim gleichmäßigen Trott hinterm Panjewagen mit zwei oder drei
stillen Kameraden oder einer mitgetriebenen Kuh bald wieder ver¬
gehen. Aber wenn man plötzlich an einem umgelegten Schlagbaum
»orüberzieht hinter dem ein Schild steht : „Deutsches Reich"

, ist alles
ggnz anders . . .

Spürt ihr , was das heißt, wieder in Deutschland zu sein , nach
langen Monaten und Jahren ? Wenn man das alte Vertraute nur
noch aus der Erinnerung und das neue Veränderte nur von Brie¬
fen und Zeitungen her weiß?

„Da ist ein deutscher Briefkasten"
, sagt einer . Dort drüben,

siehst du das Schild : Deutsche Volksschule . Und an der Straßen¬
ecke ist eine Annahmestelle für das Volksopfer. Da stehen ein
paar Männer mit umgehängten Karabinern ? Sie tragen eine rot¬
schwarze Armbinde : „Deutscher Volkssturm — Wehrmacht "

. Man
müßte mit ihnen jetzt sprechen können , eine Zigarette rauchen. Der
Vater ist ja auch irgendwo unte ; ihnen . . . Es ist so vieles, was
in dieser ersten deutschen Stadt auf sie einstürzt . . .

Sonst ist es tot hier . Die Deutschen sind fast alle fort . Sie
konnten rechtzeitig evakuiert werden . Gestern fuhr der letzte Räu¬
mungszug. Nun ist die große Eisenbahnbrücke schon gesprengt.
Wie ein nacktes Skelett liegen ihre Träger auf dem zugefrorenen
Eis des Flusses . . .

Noch etwas sehen sie auf ihrem Marsch durch diese Stadt.
Etwas Besonderes? Nur einen zerbrochenen Kinderschlitten, einen
Rodelschlitten, wie wir ihn alle kennen . Vor ein paar Tagen saß
sicherlich auf ihm noch ein übermütiger Junge oder ein jauchzendes
Mädel . Nun sind sie fort , und ihr Schlitten liegt zerbrochen am
Straßenrand . Da wußten wir , was dieser Wechsel über die Grenze
bedeutet . Kamerad, nun sind wir in Deutschland, dem Lande der
Sehnsucht, unserer Frauen und - Kinder, Mütter und Väter . Und
nach ihnen will der Bolschewist greifen . Alles ist in Gefahr, und

nur ein einziges Gesetz -hat noch Gültigkeit : ihn aufzuhalten, ihn
zurückzuschlagen . . . Dieser Kinderschlitten erinnerte daran.

Immer weiter , das ist jetzt ihr großer Gedanke . . . Auch die,
-di« immer wieder die gefährdeten Straßen abschirmen gegen
die heftig herandrängendsn Sowjets , die sie in fertigen und nicht-
sertigen Stellungen halten müssen , haben nur diese eine Sehnsucht.
Sie wissen , was von ihrem Einsatz abhängt. Leuchtend hebt sich
die Tat eines Gruppenführers hervor , der bei der Absetzbewegung
mehr tat als der Befehl es verlangte mehr zu leisten vermochte
als Menschen sonst zu vollbringen imstande sind . . .

Als die Sowjets angriffen , waren sie ganz auf sich gestellt,
diese neun Grenadiere . „Kameraden , nicht schießen !" riefen sie
herüber, um sie zur Uebergabe ausstufordern. Doch als der Feind
dann näher kam, gab es für den Unteroffizier und seine Gruppe
nur eines : Widerstand bis zum letzten . Sechsmal warfen sie den
Feind zurück bis zum Abend . Die Nacht mußte ihnen gehören,
sonst waren sie verloren . Schon ging die Munition zur Neige.
Verpflegung wurde auch immer knapper . . .

Die Dunkelheit hüllte drei Männer ein , die mit ihrem MG.
und ihren Karabinern auf eins Höhe hinaufkletterten und von
dort den am Tage ausgemachtenFeind unter Feuer nahmen. Dieser
legte sofort seine ganze Feuerkraft auf diese Höhe . Dadurch ge¬
lang ihre Absicht : Die sechs Männer im Tal konnten ungehindert
ausbrechen.

Als nach einer Stunde von fern das verabredete Leuchtzeichen
hochstieg , und die Drei sich anschließen sollten, sagte der Unter-
offi ' ier am MG. : „Geht mal ruhig schon nach , ich komme sväter.

"

Die beiden zögerten. „So geht schon, wenn ihr an der Straße
seid , könnt ihr ja noch ein Leuchtzeichen abschießen . Ich muß dem
Bolschewisten noch ein wenig Feuerzauber vormachen." Als die
beiden schließlich doch aufbrach-en , wußten sie noch nicht , daß der
am MG . nicht mehr Nachkommen konnte . Ihm waren beide Beine
in der Kälte abgestorben. Das wußten sie erst am anderen Tage,
als ein Stoßtrupp nach ihm suchte und ihn fand . Sämtliche Muni¬
tion batte er bereits verschossen, bevgr ihn der Kopstckuß traf.

So ziehen die Divisionen jetzt aus dem Südostraum in die Ent¬
scheidungsschlacht um die Heimat . . . Bald nur ein paar Tage,
vielleicht nur zwei , drei Nächte noch, dann ist es soweit. Dann
ihr dampfenden Pferde , ihr müden -Kameraden , ihr trotzig brum¬
menden Motoren , schlägt auch eure Stunde wieder , die große ent¬
scheidende Stunde um unsere deutsche Heimat.

Vorbild seiner Zungen
Drei Panzer vernichtet

In der Verteidigung des ihm anvertrauien Bannes Hinden
burg/OS . der Hitler -Jugend fiel der Bannführer Gunter Cor¬
dt n g als Beispiel der von ihm geführten Jugend . Obcrschlestscher
Hitlerjungen war im Raum Hindsnburg der Auftrag erteilt du
Annäherung feindlicher Truppen zu beobachten und zu msl ^ n
Bei ihen befand sich ihr Bannführsr, - als in dem uuberuchtucher
Gelände plötzlich Panzer austauchten. Er griff sofort die Panzei
an . Um seine Jungen nicht zu gefährden , hatte er ihnen besohlen,
in Deckung zu bleiben ud ihm nur die Pazerfäuste nack-zreichen.
RachErledigung von drei Panzern traf ihn eine Kugel tödlich

Verstärkter feindlicher Druck im Osten und Westen
Unsere Truppen behaupteten sich gegen die Messe der feindlichen Angriffe

Aus dem Fiihrerhauptguartier, 22 Februar.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Aus Ungarn und der Slowakei werden eigene erfolgreiche An¬

griff- gegen den Westteil des feindlichen Granbrückenkopses und
die Abwehr schwächerer sowjeiischer Borstöße an den Gebirgs¬
straßen südöstlich Altsohl gemeldet.

Nach dem Scheitern der feindlichen Durchbruchsversuche bei
Schwarzwusser und nördlich Ralibor führte der Gegner in diesem
Kampfraum gestern nur örstiche erfolglose Angriffe . Unsere Trup¬
pen festigten durch Gegenstöße ihre Stellungen.

Die Brennpunkte des Kampfes in Niederschlesten liegen weiter
im Raum von Zopten , südlich Breslau und Im - Abschnitt Lau¬
ban—Gaben . D n hier mit starken K ' ästen zum Durchbruch auf
Görlitz und über den Neiße - Abschnilt bei Guben anirtzenden Bol¬
schewisten blieben Erfolge versagt . Der Feind erlitt hohe Verluste.
In einigen Abschnitten gewann , n untere Truppen im Gegenangriff
vorübergehend verlorenes Gkläadr zurück.

Zw schen Heiderose in Wefipreußeo und Mewe an der Weichsel
hielt der sowj - tische Druck unvermindert an . Alle Angriffe blieben
nach geringen Anfangseifolgen vor unserer zähen Abwehr liegen.

Die Besatzungen von Posen und Graudenz leisten dem Feind
unverändert harinäcktgen W Verstand.

Der Ansturm der Bolschewisten gegen Ostpreußen hat an Stärke
zugevommen . In erbttterlem Ringen haben unsere Truppen bis
auf geringfügige E nbrüche ihre St llangen behauptet unv dabei
86 feindliche Panzer und Sturmg,schütze sowie 107 Geschütze
vernicht-t.

Uatere Kurlandkämpfer z-rschlugen, vou Flakartillerie und flie»
gend .m Derdändsa der Luftwaffe wirksam unterstützt , feindliche
Durchbruchsoersuche südöstlich Libau und nordwestlich Doble » .
Der Gegner verlor hier in den beiden letzten Tagen 141 Panzer
und 63 Flugzeuge.

Die Angriffe der 1 . kanadischen Armee im Grotzraum von Cleve
haben nach den schweren G genschlägen unserer Panzergrenadiere
und Fallschirmjäg -r erheblich an Stärke nachgelassen. Der Feind
führte gestern nur Teilangriffe im Raum südlich und südwestlich

von Goch, die unter beträchtlichen Derlustev für ihn zusammen»
brachen.

Aus dem Südostraud der Schnee - Eifel und au der oberen Our
setzten Verbände der 3 . amerikanischen Armee ihre Aagiiffe fort.
Sir konnten trotz ihrer Uederlegenhett nur in einigen Abschnitten
in unsere Stellungen kindringen. Oestltch Diandeo behaupteten
unsere Grenadiere und PanzeegrepMere das Kampsseld gegen dir
Masse der srtndlicheu Angriffe.

Zwischen der Mosel flußabwärts Remich und der untere» Saar
stehen unsere Truppen in schweren Aowehrkämpsrn gegen starke
in Richtung saus die Eavrbrststiguvgen avdrängende feindliche
Infanterie- und Panzerkräjte.

Auch in den Vorstädten von Forbach find heftige Straßenkämpfe
entbrannt . Zwschea Spichern und der Saar wird rrbtttert ge-
kämpst. Unsere Verbände brachten im Gegenangriff zahlreiche
Amerikaner als Gefangene eia.

Im etruskischen Apennin , wo dir örtliche Kampstätlgkeii in den
Bergen nordwestlich Poretta avdauert , wurde den ganzen Tag
über um eine Bergsteüung am Monte Belvedere gekämpft.

Nordamerikanifche Bomber führten am gestrigen Tage erneoie
Terrorangriffe gegen Nürnberg und Wien. Ja der vergaogeara
Nacht warfen britische Terrorflieger eine große Zahl von Sprevg-
und Brandbomben auf die Wohnviertel von Worms, Duisburg
und wettere Städte im rheimsch -westsälischea Raum. Auch die
Reichshauptstodt wurde von schnellen britischen Kampfflugzeugen
angegriffen . Durch Luftoertridigunzskräste verloren die Aaglo-
Amertkaner bet Tag und Nacht insgesamt 117 Flugzeug«, in der
Mehrzahl viermotorige Bomber. Unsere Nachtjäger hatten an
diesen Abschußaffolgen wiederum hervorragenden Aateil.

Ergänzend zum Wehrmachtsbericht wird gemeldet:
Bei den Adwehrkämpfen im Raum von Kreuzburg in Ost¬

preußen zeichnete sich Hauptmann Kühnen durch vorbildliche
Tapferkeit aus. Mit einer kleinen Grupp « schnell zusammen ge-
geroffler Soldaten wehrte er 5 üderlegeoe Angriffe ab und gewann
in schnellem Entschluß zum Gegenstoß onlretend eine wichtige Ort¬
schaft tm Sturm zurück. Die kleine Gruppe vernichtet» 4 friodltche
Sturmgeschütze.

Der Kampf um die Strotze
Bon Kriegsberichter Studier

,Zn den schweren Kämpfen im Raum zwischen den
Westbeskiden und der Weichsel hat sich die 844 . Volks¬
grenadierdivision unter Führung von Generalleutnant
Winich erneut hervorragend bewährt.

" (Zusatz zum Wehr¬
machtbericht vom 6. 2. 1945) . ,

Eine Straße war ihr Schicksal, die wichtige Reichsstraße, die
vom Reichshof über Bebica , Tarnow , Krakau nach Bielitz und
Mährisch -Ostrau führt , >d-ie einzige große Ost - West -Verbindung
nördlich der Westbeskiden. An ihr hing auch das Schicksal zahl¬
reicher anderer Divisionen, die ihre Front , infolge des Ein¬
bruches an der Nordflanke bei Krakau nach Westen zurücknehmen
mußten . Auf der einen Seite die große Frontlücke südlich zum
Gebirge hin die dauernden Versuche der Sowjets , sich in über¬
holender Bewegung unseren Truppen vorzulegen und sie zu ver¬
nichten — eine Aufgabe, die von Führung und Truppe das Letzte
verlangte an Härte , Nervenkraft und Kunst des Jmprovisierens.
Diese Äolksgrenadierdivision meisterte alle unmöglich erscheinen¬
den Schwierigkeiten, sie verhinderte das Vorlegen der Sowjets
und hielt immer wieder die Straße offen für den Abzug der an¬
deren Divisionen. Dem Feind war es nicht einmal gelungen, sich
in den eigenen Stellungen vorher bereits festzusetzen. Selbst
als ihm am 21 . Januar eine Ueberflügelung gelang und zwei Re¬
gimenter abgeschnitten wurden, vermochten diese nach härtesten
Durchbruchskämpfen die Straße wieder in eigene Besitz zu
bringen.

Zahllos sind die Taten , die Grenadiere , Pioniere und
Panzers,äger in diesen schweren Tagen vollbrachten. Oft er¬
scheinen sie unfaßbar , und doch , sie waren möglich und sie sind
möglich, weil ein unerschütterlicherPZille da war , vom General
bis zum jüngsten Grenadier , nie zu wanken und zu weichen , jo

, vie das Gesetz es befahl.
Mutet nicht die Standhaftigkeit jenes II . Bataillons wie

, sine Sage an , das in seiner Stellung am Abhang stand und aus-
hielt, obgleich zwei sowjetische Panzer jedes Maschinengewehr-
sest ntedergekämpft hatten ? . Dieses Bataillon besaß keine
Panzerabwehrwaffen , und trotzdem gab es die Stellung nicht
»uf . Als der Feind dann mit starker Infanterie angriff , warfen
sie die Sowjets wieder aus den Gräben heraus . 95 tote Bolsche¬
wisten blieben zurück, jedoch die eigenen Verluste waren nicht
geringer. Tber die Stellung haben sie gehalten, bis der Befehl
zum Beziehen neuer Linien kam.

Eine Sturmgeschützkompanie schoß in diesen Tagen ihren
l6 . Panzer ab , davon der Kompanieführer allein 3V . Als ein
kataillonsführer ausfiel , verließ dieser junge Leutnat sein
Sturmgeschütz und führte das Jnfanteriebatn ' llon zur Wieder¬
gewinnung einer Höhe an . Dabei ist er gesauen, aber das An¬
griffsziel wurde erreicht.

Als zwei Brücken , die für den Rückmarsch überaus wichtig
waren , vom Feind bedroht wurden , hielt ein anderes Bataillo«
trotz schwerster Angriffe jeden Durchbruchsversuch der Sowjet»
ab und brachte auch einen Vorstoß von 20 feindlichen Panzer«
zum Stehen . Drei wurden abgeschossen, die nun den Nachfolgen«,
den die Straße versperrten . Die Brücken wurden gehalten, bü
das letzte Fahrzeug hinübergeholt war und auch die Verwur»
deten noch sämtlich abgeholt waren.

Eine der größten Leistungen war jene, , als die gesamte Div*

sion von einen : Tag zum anderen 50 Kilometer nach Mfl «r
verlegen mußte und dann sofort wieder zum Angriff antrat . «
Kilometer Marsch , übermüdet und feit Tagen ohne jede warm«
Verpflegung : Trotzdem warfen die Grenadiere in schwungvolle !»
Angriff den Gegner wieder aus einer Ortschaft heraus und nah^
men die für die Abschirmung der Straße notwendigen Höhen. !

Und als sie dann di« Reichsgrenze überschritten, war es be¬
sonders unsere Jugend , die sich m den schweren Abwehrkämpf«»
unseren Soldaten zur Seite stellte. Bei einem Regiment meldet«
sich ein Hitlerjunge , um an der Verteidigung seines Heimatdorf«
mitzukämpfen. Für seinen soldatischen Einsatz erhielt er voni
Divisionskommandeur das Eiserne Kreuz 2. Klasse . Ein Mädeh
vor ihrer Heimatstadt vorübergehend mit einer Kamvfarupvr
einaeschloss-n , übernahm freiwillig wichtige Meldedienst«
zwischen den einzelnen Kampfständen und dem Bataillon . Ihr »-»
Ortskenntnis war es mit zu verdanken, daß der Kampfgruppe
der Ausbruch gelang.

„Die Ereignisse an der übrigen Ostfront bedrücken un«
natürlich sehr"

, sagte ein Soldat dieser Division , „aber wir haben
bei uns wieder einmal gesehen , was Menschen vermögen wenn
sie den Willen dazu haben. Das gibt uns Mut und Kraft , auch
allen kommenden Stürmen wirksam zu begegnen und sie irgend¬
wie zu meistern"

. Cs war der Stolz und das Wissen um ein »r>
unverwundbaren Willen. ^

Au Bäumen und pfählen ausgchängt
' Sowjetterror in Budapest >

„ Informae -ones" veröffentlicht die Erklärungen des aus Bu¬
dapest entkommenen Leiters eines großen Industrieunternehmens
über den Terror der bolschewistischen Soldateska . Der Augenzeuge,
-icr nur dank seiner amerikanischen Nationalität der bolschewist»-
schen Hölle entkommen konnte, ist von seinen furchtbaren Erleb¬
nissen körperlich und seelisch so heruntergekommen, daß er sich in
ärztliche Behandlung begeben hat.

Er berichtet, daß die Bolschewisten in den ersten Tagen der
Besetzung von Budapest die Bevölkerung liebenswürdig behandel¬
ten , dann mit Verfolgungen begannen und ihre Gewalttaten van
Tag zu Tag steigerten , bis sie schließlich die Einwohner an Bäu¬
men und Pfählen in den Straßen der Stadt aushängten . Di« Zahl
l»er von den Bolschewisten Ermordeten sei unkontrollierbar , ab«
sehr hoch. Biele Eiwohner verloren bei dem Anblick der Sch' - '-ens-
bilder den Verstand.

Zn 20 Minuten 18 Panzer vernichtet
Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz Ei¬

sernen Kreuzes an Hauptmann Anton Frank, Kommandeur
riner Panzerjägerabteiln

'
g , als 737. Soldate der deutschen Wehr¬

macht . Hauptmann Frank schoß mit sechs Geschützen innerhalb
von 20 Minuten 18 schwere und schwerste Panzer ab . davon «
persönlich 8.

Die britische Polizei fahndet seit vier Tagen nach einem
amerikanischen Militärauto , das mit seiner Ladung von elf
Bomben zu je 250 Kilogramm vor einem Voldatenklnb
Kingston gestohlen wurde.
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Neue Wunder der Technik
Rohrleitungsbau.'« » hermoplastischen Kunststoffen

Auf Grund seiner außerordentlichen Beständigkeit gegen
aggresive Gase , Laugen , Säuren , Salzlösungen und Achler,
seiner Feuerfestigkeit und physiologischen Unbedenklichkeit
— geruchslos und geschruackfrei — hat sich Vinidur un
Rohrleitungsbau seit Jahren gut bewährt . Dieser thermo¬
plastische Kunststoff entsteht durch die Gewinnung einer
neuen chemischen Verbindung aus Vinylchlorid , das »einer¬
seits aus Azetylen Und Salzsäure hergestellt wird . Durch
das Klebeverfahren bei der Aneinanderreihung von einzel¬
nen Rohrsträngen , durch lösbare und unlösbare Verbin¬
dungen sowie Schweißverbindungen ist eine einfache urw
sichere Verlegungsart von Vinidur - Rohrleitungen möglich,
wie Ingenieur Heinz Wivpenhohn , Bitterfcld , in der „Um¬
schau in Wissenschaft und Technik" darlegt.

Rohrleitungen aus Vinidur sind , soweit es die mecha¬
nischen Beanspruchungen und Temperaturen — allgemein
bis etwa 50 Grad Wärme — erlauben , vielfach an che
Stelle von Sparmetallen wie Blei . Kupfer . Messing . L-rl-
ber Kinn und Zink , sowie Gummi und hochwertigen Stah¬
len getreten . Als Austauschstoff gegen Glas - , Porzellan-
und Steinzeugrohre findet Vinidur dort Verwendung , wo
die leichte Verformbarkeit des Werkstoffes in der Warme,
seine Zähigkeit und das geringe spezifische Gewicht Vorteile
bietet . Aiich wo Eisenrohre durch äußere Einflüße chemi¬
schen Angriffen unterworfen sind , wird das Vinidurrohr
häufig benutzt , weil es keine Wartung durch Anstrich oder
dergleichen erfordert . Neben Nohr - leitnngen und den da¬
zugehörigen Armaturen werden heute auch die füe die
Iörderung von I -lüsslgkeiten und Gasen erforderlichen
Apparate wie Injektoren , Pumpen und Ventilatoren aus
Vinidur hergcstellt.

Bereits bei der Planung der Rohrleitung sind die
Eigenschaften dieses wichtigen Kunststoffes zu berücksichti¬
gen . Man prüfe daher zunächst die chemische Zusammen¬
setzung des Fördergutes und die in seinem Gefolge auf¬
tretenden Temperaturen . Durch Vergleich mit Vorhände-
neu Beständigkeitslisten wird festqestellt. ob Vinidur ver¬
wendbar ist . Bisher wurden Rohre a„ S diesem Kiinststo ' l
bei Temperaturen von — 10 bis -st 50 Krad ersolgreick
benutzt . Im Freien verlegte lange Vinidurleitungen Haber
Hie letzten kalten Winter mit bis zu — 80 Grad gut über¬
standen Auch Einbettungen solcher Rohrleitungen in Kg,'
Erdreich sind möglich und haben sich seit Jahren bewähr,.

Bei der Planung und dem Bau einer Viniüur -Robr-
leitung verfährt man am besten nach folgenden Gesicb
punkten : Zunächst muß die Anlage selbst unter Berückst ß-
tignng der Vetriebsverhältnisse , insbesondere der Betriebs
stchexheit , her Wirtschaftlichkeit und der „Schönheit der Ar¬

ven " errtcylet werden . Hierbei prtttc man gleich die Müg,
lichkeit einer späteren Erweiterung . Auch ist eine klar,
LeitungSfüftrung unter Vermeidung unnötiger Höhenuntar¬
sthiede im Rohrsnstem erforderlich , damit cinc einwandfrei,
Entleerung nach einem Tiefpunkt hin durchführbar ist uni
sich keine schädlichen Wasserkäcke bilden . J -erner ist di>
Wärmeansdehnnng zu berücksichtigen, da diese bei Vinidur
Erzeugnissen sechs - bis siebenmal so groß ist wie die vor
serritischem Stahl und fast dreieinhalbmal so groß wie ien,
von Aluminium . Ist es nicht möglich, durch winklige L "K
tungsführnng eine genügende Nachgiebigkeit der Robr
stränge herbciznführen , so ist eine ausreichende AnrnO!
Dehnungsansgleichcr anzubringen , die in Form von Dell
nungsbögen in Lyraqcstalt hergestellt werden . Schliefst - ä
ist auch eine Zugänglichkeit der Leitung in allen Teilen an
znstreben , damit Betriebsstörungen schnell beseitigt werde:
können.

Rohre aus Vinidur werden in nahtlos gezogener Aus¬
führung in Fabrikativnslängen von drei bis vier Mete»
und Nennweiten von 3 bis 150 Millimeter hergestellt . Mar
hat hierbei die Wahl zwischen drei Druckstufen von 1 . 5 , 2
5 und 6 Atmosphären . Aus der zu fördernden Flüssigkeit
oder Gasmenge und einer angenommenen Fördergeschmiw
digkeit rechnet sich der Dnrchgangsguerschnitt der Rohre
Sollten ReibungSwiderstünöe und Widerstands -Höhen zni
lleberprüfung der gewählten Rohrabmesiunaen ermittell
werden , so können für Vinidur die gleichen Werte einge¬
setzt werden , wie sie die gebräuchlichen technischen Hilfsbü¬
cher für Glasrohre oder glatte , nathlose Stahlrohre enthal¬ten . Man kann also wohl behaupten , daß die thermovla-
stischen Kunststoffe , durch die fetzt im Kriege erhebliche Ma.
tallmengen für Rttstungszwecke eingespart werden , nocheine grobe Zukunft haben.

Der Familicnstrick . Charles James Fox , bekannt als der
bedeutendste politische Gegenspieler William Pitts , bediente
sich ausgiebig und erfolgreich des in demokratischen Welt-
bczirken üblichen Mittels , durch persönliche Besuche bei , den
Wählern jene Atmosphäre des persönlichen Vertrauens zu
schaffen ( oder zu kaufen) , deren höchster irdischer Ausdruck die
Abgabe des Stimmzettels ist Dabei kam er einmal zu einem
einflußreichen und daher besonders groben Schmied , der ihm
mit durchaus unfreundlicher Miene einen derbe» Hanfstrick aui
den Tisch des Hauses schmiß „Das ist alles , womit ich Ihnen
dienen kann" s sagte der Schmied „Vielen Dank"

, versetzte Fox
und näherte sich eiligst der Tür , „aber ich möchte Ihre Faniilie
nicht ein -- ^ Gegenstandes berauben , der doch . gewiß ein teures
Andcnleu ist ."

Aas Stadt und Land
Du glaubst nicht , was ein Mensch vermag
mit heißem Blut und harten Händen!
Er kan » durch einen starken Schlag,
er kann an einem starken Tag,
hat er nur Mnt , das Schicksal wenden!
Du glaubst nicht , was ein Mensch vermag!

B . von Selchow
Einsatz der Fronthelfer der Hitlerjugend

Am 8 . Januar fuhren 75 Jungen des Bannes 40l zum Schanz-
elnsah . In kalten und stUrmtjchen Tagen wurde hier mit einem
fanatischen Elser gearbeitet. Wenn man die einzelnen Jungen beim
Schanzen betrachtete, so sah nian ihnen an , daß sie wußten , wofür
sie sich einsetzten , deshalb legten sie ihre ganze Kraft darein und
konnten somit die Aufgabe , die ihnen Erstellt wurde , restlos erfüllen.
Mit dem Stolz im Herzen, die Ausgabe erfüllt zu haben, kehrten !
sie nach einem wohlgeluogeven und fröhlichen Kameradschaftsabead !
anschließend in ihre Standorte am Samstag , den 3 . Februar , zurück. j
Mit einer einzigartigen Spende von 1884 RM . sür das WHW.
bewiesen sie ihre Opsersreudigkeit . Jeder der eingesetzten Jungen
gab mehr als seine gesamte Löhnung.

Frau überfallen und vergewaltigt
An einem Borimttag der letzten Woche wurde im Walde zwischen

Mindersbach und Pfrondorf «ine 38 Jahre alte Frau,
deren Mann im Felde steht , von einem Unbekannten angehaltcn,
überfallen und unter Lebensbedrohung vergewaltigt. Der Täter,
vermutlich ein Ausländer , ist leider unerkannt entkommen . Der Fall
mahnt olle , namentlich Frauen, die allein über Feld gehen, zu
größtmöglicher Vorsicht.

Martinsmoos . (Ein bewährterSoldat .) Der Sohn des
Heinrich Gabel , Einst Gabel , wurde aus Anlaß mehrfach bewiesener
Tapferkeit vor dem Feinde zum Unterosfizter beförv- rt . Uffz . Gabel
wurde bereis mehrfach verwundet und trägt das goldene Ver » !
wuudetenabzeicheo . Er ist außerdem Tkäger des Eisernen Kreuzes i
l . und 2 . Klaffe und der Ostmeüaille.

Freudenstadt. (Präzeptora . D . IakobBitzer ch) Wenige !
Wochen nach Vollendung seines SO . Lebensjahres ist Präzeptor
a . D . Jakob Bitz er am 14. Februar sanft entschlafen. Seinem
Wunsche gemäß wu -de er in aller Stille beigefetzt . Dis Stadt Freu-
denstadt hat all >n Grund , dem Forscher dankbar zu sein . Hat er
doch z. B . in seinem Heimatbuch so manches der Vergessenheit ent¬
rissen , was ohne sein Zutun endgültig verloren gewesen wäre . In
den Herzen seiner Schüler und seiner Lehrer hat Präziptor Bitzer -
sich ein bleibendes Denkmal errichtet.
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Das Aettestenrecht
Wichtige Entscheidung eines Landeserbhofgertchts

Das Landeserbhofgericht in Eelle fällte eine Entschei¬
dung , die in Kreisen bäuerlicher Anerben starke Beachtung
finden wird . Ein Bauer hat drei Söhne . Der Aelteste hat
sich im Jahre 1937 verheiratet . Aus seiner Ehe ist ein Sohn
im Alter von 6 Jahren hervorgegangen . Der zweite Sohn
hat einen Jungen von 8 Jahren . Der jüngste Sohn ist seit
kurzem verheiratet.

Der älteste und auch der jüngste Sohn des Bauern haben
bis zum Ausbruch des Krieges im wesentlichen ans dem
väterlichen Hofe geholfen . Alle drei Söhne haben von An¬
fang an am Kriege teilgenommen . Der älteste ist im Jahre
1942 im Osten an eine ; schweren Verwundung gestorben . Der
Zweitälteste ist im Oktober 1942 gefallen . Der jüngste Sohn
hat durch eine Verwundung sein linkes Bein verloren . Er
ist vor einiger Zeit aus der Wehrmacht entlassen worden;
seit dieser Zeit arbeitet er wieder bei dem Vater aus
dem Hof.

Der Bauer möchte "seinen Erbhof unter Abweichung von
dem in der Gegend geltenden Aeltestenrecht auf seinen jüng¬
sten Sohn übertragen , weil er , so heißt es in der Begrün¬
dung , nur darin die Möglichkeit sehe , zu gewährleisten , daß
die Wirtschaft auf seinem Hofe ordnungsgemäß wettergeführt
werden könne.

Das Landeserbhofgericht hat hierzu ausgeführt : Zu der
Uebertragung des Erbhofes auf den jüngsten Sohn des Bau¬
ern bedarf es eines wichtigen Grundes , da in der Gegend
beim Inkrafttreten des Reichserbhofgesetzes das Aeltesten¬
recht Brauch war . Entsprechend diesem Aeltestenrecht sind
auch im vorliegenden Falle der Bauer und alle seine Fami¬
lienangehörigen von jeher und bis zum Tode seines älte¬
sten Sohnes davon ansgcgangen , daß dieser einmal der Nach¬
folger des Bauern im Eigentum an dem Hofe werden
würde : und sie haben sich mit ihren Maßnahmen auch ent¬
sprechend eingerichtet , insbesondere diesen Sohn ans den
Hof heiraten und seine Frau auf ihm wie die künftige
Bäuerin mitwirtschaften lassen. Wenn aber der älteste
Sohn vor dem Bauern starb , ging nach dem frükeren
Brauchtum und jetzt nach der Regelung im Reichserbhof¬
gesetz diese Anwartschaft auf denen ältesten Sohn über . In
einem Falle wie dem hier vorliegenden gebietet aerade da¬
bei das Opfer , das der Anerbe gebracht bat . die Rechte sei¬
nes hintcrlaffenen Sohnes besonders in Schutz zu nehmen.

uno es gehört mit zu den vornehmsten Aufgaben der An-
erbcnbehörden , diese zu wahren , soweit das nur irgend
möglich ist . In Fällen wie dem vorliegenden ist die Ueber¬
tragung des Hofes auf einen anderen als den nächstberu¬
fenen Anerben nur dann angängig , wenn der Hof sonst so
gefährdet würde , daß er aller Voraussicht nach zum Erlie¬
gen kommen müßte . Es ist nun festgestellt, daß im vorlie¬
genden Falle irgend welche besonderen Schwierigkeiten bei
der Bewirtschaftung des Hofes nicht bestehen und auch die
W -^- ' e des ältesten Sohnes dieser Aufgabe gewachsen ist.

Arbeitszeit bis za Beginn der Dämmerung
Anordnung des Retchsverteidigungskommissarssür den Reichs-

verleidigungsbezirk Württemberg
Die nach Ziffer 1 meiner Anordnung vom 22 . I . 45 für die

Behörden , die Dienststellen der Partei und Büros der freien Be¬
rufe einheitlich aus die Zelt von 8 — 17 Uhr festgesetzte Arbeitszeit
wird wie solgt geändert:

l . Die Arbeitszeit der Behörden und Dienststellen der Partei endet
abends mit Beginn der Dämmerung . Den Zeitpunkt im ein¬
zelnen bestimmt der Leiter der Behörde bzw Dienststelle. Dieser
legt die Beendigung des Dienstes so fest , daß kein Licht benö¬
tigt wird . Ausnahmen sind bei besonderen dienstlichen Gründen
zulässig.
Bon dem Tag ab, an dem ohne künstliche Beleuchtung bis zu dem
ZeUpunkt gembettet werden kann , der vor dem 22 . 1 . 45 als
Arbeilsschluß bestimmt war , endet der Dtznst mit diesem Zeit¬
punkt . Die ArbeilszUt am Samstagnachmittag und an den
Sonntagen bleibt wie vor dem 22 . l . 45 g regelt.

2 . Die Büros der Privatwirtschaft und freien Berufe haben unter
Beachtung de» Grundsatz s , daß abends nicht mit künstlicher .
Beleuchtung gearbeitet werden darf, den Zeitpunkt ihres Ar-
betlsschlusses je nach den Bedürfnissen ihres Betriebs selbst zu
bestimmen.

3 . Der auf 8 Uhr morgens festgesetzte Arbeitsbeginn bleibt bis auf
weiteres bst -Heu.
Stuttgart , den 19. Februar 1945.

gez . Murr
Gauleiter und R ichsverteidigungskommissar.

DI50LI ». , vrlrgssupps Lltsnrtsig
Alle im Jahre 1884 geborenen Männer

lStlchtag : 1 . l . 84) haben sich zur Nacherfaffung znm
Dolksstmm he u 1 e Freitag , den 23 . F -bruar 1945, SO Uhr
im Rathaus — Slodtpflege — zu melden . ( Altensteig-Stadtz
Alteusteig -Dorf, Bnneck , Ueberberg und Beuren.)

Seist Wieland
Bail . -Führer . Ortsgr . - L«iter.

Isusak
Biete : neue , gefütterte Kletter¬

weste ( Mädchen .) Suche:
lederne , moderne Damen»
Handtasche und Handschuhe,
«oll . gegen Auszahlung.
Telefon Alte- .steig 247.

Tausche ein Paar noch neue
braune Leder -Halbschuhe ge¬
gen schwarze, Sr . 39. Zu
erfragen ft - der Geschäftsstelle

Biete : fast neuenSnzug . Gr . 48.
Suche : Fahrrad. Wer ? sagt
die G -Ichästsst ' ll « ds. Bl.

Euch « : junge, trächtige Milch¬
ziege. Biete: gute Männer,
arbkitsschuhe , Gr . 39 — 40.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle
br. Bl.

B . ete : fast ueueu Kaaveukoll-
onzug sür l 3 — 14jährigen
Jungen(guteFriedensware).
Suche : gute Fahrradbe-
reisung . Angebote unter S . T.
204 an die Geschäftsstelle
ds . B '.

Birte : drauue Dameasport-
schuhe , Gr . 39 , wenig ge¬
tragen. Suche : Damenhalb¬
schube , Gr . 38 . Wer ? sagt
d e Geschäftsstelle ds. Bl.

^ ksulgssuelis ^
Live Milchziege und einen

Ziegenbockkaust Hermann
Herbstreith , Neuenbürg

80 — lOO Psund schweres
Schwe n zu Kursen gesucht.
Wer ? sagt die G.schäsckstelle

Zumweiler,20 . 2 . 45.
Danksagung

Für die uns tn so reichem
Matze entgeg -ngebrachte
Liebe und Anftilnayine an
dem so schmeizlichenVerlust
meines lieben Mannes , nu¬
feres guten Vaters und Bru¬
ders
Stabsgesr. Fritz GUnthner
sagen wir herzl chen Dank.
Besonders danken wir auch
Herrn Pfarrer Auer sür seine
trostreichen Worte , sowie für.
die zahlriich . B . leüiguug am
Tcuuergolftsdtenst.

Die trauernde Gattiri:
Anna Günthuer geb. Schel-
ltng mit Kmoero Otto und
Heinz , sowie die Geschwister.

Nettere , jedoch guterhalteue
Schreibmaschinezu kaufen
gesucht . Zu erfragen tn der
Geschäftsstelle ds. Bl.

1 Sssvkäits -änrslgon ^
Hallkokiai 'n u--
IZVTTLvUvIu tei'dsr'. Lettiecksr 'aver'-
ssvä jo ». Olielst!
kv (1- «) .

Vor seine lieb Kat,
pklögt sie I blick! die ausgersuckte
„V^ t! sidl"-Pkeike kurr auk dem
Zsiekelakssh ausscklsgenund dann
einfach in die lascke stecken,
/kuck riss auserlesene Vruyere-
vurrelkols. aus dem die „V^ ldsidl"
hergestellt sind , verträgt solck
eine isetisndlung sctrleclrt. Oss
^nsshstiick vom Kopf ist nock
leuckt und leickt ist es durckden
Kurten 5cklsg susgebroctren . ?rö-
ker Kulten vir ds entweder durck
Pepsrstur oderbleukeierungeiner
„V^ t!sibl "-Pse>le . deht können
wir nur rsten - Iseksndeln5ie Ikre
»V^ tisibl " liekevoll — neue
„V^ t! sibl "-Pseilen glkt es erst
nsck dem3iegewieder ! „V^ldsibl"
blürnkerg.

dis rvockmäßlgo
Zäagllags - und Xlsiukiadsr-
llakruag ist aadr vor er-
kältltck. 8ts bekommen es auk
Rarten kür Rinder bis ru 6
jakrsa . -Kuck In der Rraoksa-
püsgs Ist N -KI2Lbl-K ela gu¬
ter lkstker, es vlrd von unse¬
ren kleinen Patienten gut ver¬
tragen , veil es nakrkakk und
vor allem Isickt vsrdsulick Ist.

kakrtsndüclssr
sind viedsr eingetrollsn in der
Lackkaadllmg Lauk, -klt»llsteig

KurznachrichLer»
Wenn Lebensmittelmarken zu lange unterwegs sind . In

letzter Zeit legen zahlreiche Versorgungsberechtigte bei den Er¬
nährungsämtern verfallene Abschnitte der Lebensmittelkarten,
Urlaubermarken usw . vor , die sie von Verwandten oder Bekannten
zugeichickt erhalten haben. Bei der Absendung der Briefe war'em
die Marken noch gültig. Dle Briefe haben den Empfänger aber
erst nach dem Verfalltermin erreicht. . Den Wünschen , die verfalle¬
nen Marken in gültige umzutaufchen, dürfen die Ernährungs --
ämter und Kartenstellen nicht Nachkommen . Das Versenden van
Lebensmittelmarken geschieht auf eigene Gefahr . Niemand kann,
wenn solche Marken verloren gehen , oder wegen verspäteter Zu¬
stellung der Briefe inzwischen ungültig geworden sind, Ersatz ver¬
langen.

Unerlaubtes Reisen wird bestrast. Der Reiseverkehr mußte"
im Interesse des totalen Kriegseinsatzes weitgehend ein¬
geschränkt werden. Es ist die selbstverständliche Pflicht jedes
Volksgenossen , sich strickt an die Anordnungen zu halten . Wer sie
trotzdem vorsätzlich oder fahrlässig umgebt , wird nach einer Ver¬
ordnung des Reichsverkebrsministers mit Gefängnis oder Geld¬
strafe bestraft . Das gilt zB. dann , wenn jemand unrichtige An¬
gaben macht oder unrichtige Bescheinigungen ausstellt . um eins
Reisegenehmigung zu erlangen . Strafbar ist auch das strecken¬
weise Fahren , also das Neulösen von Fahrkarten bis zur er¬
laubten Kilometergrenze auf Unterwegsbahnhöfen in der Ab¬
sicht , damit Stück für Stück eine längere - ungsnehmigte Netze
auszuführen.

Neues Alpenvcreiusiahrbkrch . Mit zweijähriger Verspä - -
turrg ist kürzlich das Alpenvercinsjabrbuch 1948, der vor - -
lärrfig letzte Band , erschienen . Da das Material schon früher:
vorbereitet und gesetzt war , erschien das Buch noch in fric - -
öensrnäßigerrr Umfang von 200 Seiten auf Großlexikonfo » -
nrat . Der Inhalt ist diesmal besonders vielseitig und erEb - - ^
nisreich . Neben fachlichen Aufsätzen bekannter Autoren über:
deutsche Alpengruvpen finden sich auch Beiträge über andere
europäische Alpenketten . Professor Kaup bringt eine Abhand¬
lung über die ranistbe Zusammensetzung der Alvenbemobner.

Gestorben
Freuden st adt: Karl , Pauline und Elsa FInkbeiner , Frida:

und Hans Martin Kaupp , Lotte und Birgit Federsel, Heinz
RUHlemonn, Sophie Möhrie, geb . Siegel , Ros l Holst , geb . Vögele z
B rettev b r r g : Philipp Burkhardt , Pfarrer Georg Krämer-^
Emmingen: Friedrich D zulian , 47 I,
DeranIworiUch tLr den gesamten Inhalt- DteterLauktn Altenstetg . Vertreten »' udwtg Lauit
Druck und Verlag : Buchdrucksre ! Laud, Altenstetg . I . I . Preisliste 3 gültig,

"
RPA , l/zgz

Krüver ösvvkUelitSMjö
sireitag 19 .30 bllre , 8amstag 19 .30

llkr , Loootag 15 .30 u . 19.30 Ukr

„ Vvr gikoks prsls"

jugsodlicke sind rugslsssea.
Vockeosckau.

»4srirtvsirns !lrl,nisns
kür 1945 sind ra haben in der
Lllckkaadlllllg Lank .-Kltsastes,^

„ Lur Ssnuneiksit ü" « »gs
MSN kreundlickerveise , wenn je¬
mand niest , bliesen kekreit und
msckt einen klaren Kops, Tunis!
wenn es auk die Wirkung einer
kleinen Prise von KOostersrsu-
Zcknupspulver rurücksukükren i d.
Zeit mekr als lOO dakrer , Ke-
vakrt , von der gleichen birms
kergestellt , dle den Klosierkrsu-
h^elissengeist erzeugt . Line Ori¬
ginaldose mit etwa L Lrsmm ru
30 lips, , reicht monatelang : meist
nimmt man kür eine Prise nickt
mehr , als an der Fingerspitze
Hallen kleikt , Ikr Apotheker oder
Drogist hat Klosterkrau -Zcknups-
pulver,

Mts »4s «I >nIn- un «I KrSu-
» sedUrksk (16,/17. jaked, ),
mit ^ .bbildurrgso kaust Diasser
L La., Lei Krauter-Dees , Leip-
ück? 6 I , postkack 109.

^ Vspsestisllsnss
Lavung s«r Lastwagen aus

dem Kreis Calw nach den
Orten Kirchheim °T«ck, Ober¬
lenningen und Ettlingen
( Baden) oder deren Um¬
gebung gesucht. Mitteilung
an d >e Geschäftsstelle ds . Bl.

Verlorenam SonnlagvormMag
auf dem Wege von Spielderg
nach Altensteig (Poststr.) ei»
schwarzes , zuso -mmengefalte-
te» Btrett . Gegen Beloh¬
nung abzugebrn Spielberg
Haus Nr. 149 oder in der
Geschäftsstelle ds . Bl.

1 Kinekliaks dlsdiriektsn 1
'Slömbach : lO Uhr Gottes-

dienst, r/,l i Uhr Kinder-
Kirche . Wörnersberg : 11 Uhr
Gottesdienst, jLUHr Christen¬
lehre.
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